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Siebert. 


Sonnabend den 20. Auguſt 1836. 


Gewerbliches. 
Eine Schleſiſche Zeitſchrift bringt Folgendes 


* 


zur oͤffentlichen Kenntniß: 


„Die Thorheit des Widerſtandes gegen Ein⸗ 
führung der Maſchinen zeigt ſich nirgends auf 
eine ſolche unabweisliche und auffallende Weiſe, 
als in der Geſchichte der Baumwollen-Manu⸗ 
faktur in England. — Ungeachtet der großen 
Dampfmaſchinen, welche bis 33,000 Pferde⸗ 
kraft und Waſſermuͤhlen, die bis 11,000 Pfer⸗ 
dekraft zur Betreibung jener Manufaktur jetzt 
haben, iſt die Zahl der Arbeiter in derſelben 
von 40 Tauſend auf eine und eine halbe Mil: 
lion gegen fruͤher geſtiegen. Die Zunahme der 


Handarbeiter hat ſich 37fach vermehrt, der 


bn hat ſich mehr als vervierfacht 


Abgeſehen von dem überhaupt außerordentlich 
geſtiegenen Conſumo baumwollener Manufakte 
und des vorzugsweiſe in England jetzt bluͤhen⸗ 
den Gewerbfleißes, darf auch bei uns ein ſolches 
Reſultat zur Beruhigung mancher aͤngſtlicher Ans 
ſicht über das ſteigende Maſchinenweſen dienen, 
weil jeder, Maſchinen anwendende, Fabrikant eine 
ahnliche Erfahrung, wie die obige, beſtätigen 
wird, daß nämlich, bei billigerem Preiſe für das 
Fabrikat, trotz aller Maſchinenhuͤlfe eine größere 
Menge Menſchenhaͤnde als früher beſchaͤftigt wird. 
So anſcheinend widerſprechend dies ift, fo findet 


daſſelbe ſeine Loͤſung unter Anderem darin, daß 
durch gründliche Maſchinen⸗Arbeit ordinaͤre Stoffe 
zu weit feinerem Fabrikat, als ohne dieſelbe, be⸗ 
nutzt werden koͤnnen, wodurch ein niedrigerer 
Preis fuͤr eine gleiche Qualitaͤt des Fabrikats, 
trotz vermehrten Arbeitslohnes, möglich und durch 
den niedrigeren Preis ein groͤßerer Verbrauch er⸗ 
zielt wird, ferner, daß jene Arbeitslohn-Ver⸗ 
mehrung, gleichſam als Ausgleichung der durch 
die Maſchinen geraubten Menſchen-Arbeit, durch 
eine Menge Verrichtungen in der Fabrikation, 
hervorgerufen wird, die man, vor Einfuͤhrung 
der Maſchinen, nicht kannte und die nur Men⸗ 
ſchenhaͤnde erfuͤllen koͤnnen. 

Allerdings ſind faſt alle Huͤlfsarbeiten bei 
Maſchinen mehr Geſchick, als Kraft erfordernd, 
woher die viele Anwendung von Knaben und 
Mädchen in den Fabriken, doch moͤchte, bei 
überhaupt ſich vermehrender Geldausgabe für Ar⸗ 
beit durch Menſchenhaͤnde, dieſe Abweichung ge⸗ 
gen fruͤher unweſentlich erſcheinen, ja Beruhi⸗ 
gung dem Menſchenfreunde gewähren, inſofern 
durch das Maſchinenweſen (verſteht ſich mit Aus⸗ 
nahme der Betriebskraft, welche nur im Noth⸗ 
falle noch von Menſchen gefordert wird) weniger 
die koͤrperliche, als die geiſtige Kraft des Men⸗ 
ſchen zur Hülfe angeſprochen wird, und letzterer 
hierdurch einen neuen Vorzug gegen die Thier⸗ 
welt erringt, ohne dem Gebot unſerer heiligen 
Buͤcher: „im Schweiß deines Angeſichts ſollſt 
du dein Brod eſſen“ zu entgehen. 


Folgt nun aus Obigem, daß die Einführung 
der Maſchinen den Verdienſt fuͤr Handarbeit auf 
eine groͤßere Anzahl Menſchen ausdehnt, ſo er⸗ 
ſcheint ein eifriges Eingehen der hieſigen In⸗ 
duſtrie in den Maſchinen-Betrieb unſerer Zeit 
nicht blos nothwendig, ſondern hoͤchſt wuͤnſchens⸗ 
werth. Iſt die Maſchinen⸗Anſchaffung dem Ein⸗ 
zelnen zu koſtſpielig, dann bieten in unſerer Stadt 
bereits mehrfache Beiſpiele das Mittel, wie die⸗ 
ſem abzuhelfen. Da es jedoch hauptſaͤchlich der 
geiſtigen Ausbildung bedarf, um Maſchinen richs 
tig und heilſam anzuwenden, weil man auch 
hier zu viel und zu wenig thun kann, ſo iſt, 
neben den pecuniaͤren Mitteln, dieſer Nothwens 
digkeit ebenfalls zu genuͤgen; ein neuer Sporn 
für die Hebung unſerer Schulen, in denen fo 
viele Gewerksmaͤnner zur Loͤſung der Aufgabe 
herangebildet werden ſollen, dereinſt mit geiſti⸗ 
ger Kraft ihr Brod zu verdienen, wo fruͤher 
eine gewoͤhnliche Anſtrengung des Koͤrpers, mehr 
oder weniger, ausreichte. Wehe derjenigen Com⸗ 
mune, welche hinter den, an das geiſtige Leben 
ergehenden hohen Anforderungen unſerer Zeit zu: 
ruͤckbleibt. Troſt dagegen uns, wo jenes Bes 
duͤrfniß immer inniger erkannt zu werden anfängt. 
er hieſige Gewerbe⸗ und Garten⸗ Verein. 

ö I. Section. 


Die ſeltene Bluͤthe. 
(Be ſch lu b.) 


Diesmal ſehr einverſtanden mit Sophiens ge⸗ 
heimen Wuͤnſchen, verweilte indeſſen die Mutter 
nur kurze Zeit oben, mahnte blos die Tochter 
an einige ihr aufgetragene Beſorgungen für die 
heutige Abendgeſellſchaft, und eilte dann wieder 
hinab, um ſelbſt noch Manches anzuordnen, da⸗ 
mit der Glanz ihres Hauſes, buchſtaͤblich ſowohl 
als figuͤrlich, heute überall recht hell hervorleuch⸗ 
ten moͤge. — Kaum war ſie unten, als Sophie 
ſchnell noch einen Augenblick auf des Bruders 
Zimmer ſchluͤpfte, zu erforſchen: ob der Major 
ſich nicht noch an dieſem Abend bei ihren Eltern 
koͤnne einfuͤhren laſſen. — Dieſer erinnerte ſich 
eines jungen reichen Landsmannes, der als Frei⸗ 
williger in der Armee gedient hatte und mit dem 
er ziemlich bekannt geworden war; Sophie wußte, 
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daß der junge Mann zu den Eingeladenen ges 

“hörte, und gewiß, daß er den Freund ihres Her⸗ 
zens ſehr gern mitbringen werde, ging ſie nun 
froͤhlichen Muthes an die ihr aufgetragenen Ge⸗ 
ſchaͤfte. 

Sehr bald gelang es dem Major, welcher 
wirklich noch an dem naͤmlichen Abende mit So⸗ 
phiens Eltern bekannt gemacht ward, das Wohl: 
wollen des Vaters zu gewinnen durch manche 
intereſſante Erzaͤhlung aus ſeinem Feldzuge, und 
mehr noch durch die heitere Jovialitaͤt feines 
Weſens, die nun mit jedem Tage wieder kraͤfti⸗ 
ger hervortrat. Nicht ſo leicht gewann er hi 
die Mutter; denn dieſe, gewohnt, Alles nach 
den ſtrengſten Regeln einer etwas veralteten Höfs 
lichkeit abzumeſſen, konnte ſich in das ſchlichte, 
grade Weſen des jungen Mannes nicht ſo recht 
finden. Doch als nach einiger Zeit die Nachricht 
kam, daß der von ihr begünftigte Verwandte auf 
einer Seereiſe geſtorben ſei, und dem Major nun 
Alles daran lag, daß der auf ſolche Weiſe in 
ihrem Wohlwollen vakant gewordene Platz durch 
keinen andern, als durch ihn, wieder beſetzt werde, 
unternahm er zur Eroberung deſſelben ein zwar 
etwas dreiſtes, aber doch ſehr gluͤckliches Wage⸗ 
ſtuͤck. Ihm war naͤmlich während des Krieges 
— nach nicht blos ſoldatiſchem Recht — eine 
ſehr anſehnliche Beute an Schmuck und Koſtbar⸗ 
keiten in die Haͤnde gefallen, und da er nun von 
Sophien wußte, daß ihr Vater zum Kaufen die⸗ 
fer blitzenden Kleinigkeiten ſchwer zu bewegen 
ſei, ihre Mutter aber dieſelben ſehr liebe, ſo 
erkuͤhnte er ſich, derſelben an ihrem Geburtstage 
zum Angebinde glaͤnzende Ohrgehaͤnge und ſtrah⸗ 
lende Bracelets zu uͤberreichen, nebſt der Ver⸗ 


ſicherung ſeiner unbegrenzten Verehrung in einem 


verbindlichen Billet. Sehr angenehm. überrafcht 
durch dies Geſchenk ſowohl, als durch das freunds 
liche Wohlwollen, welches ſie in demſelben zu 
erkennen glaubte, und gegen welches ſie, unge— 
achtet der etwas finſteren Außenſeite ihres eige⸗ 
nen Weſens, doch keinesweges gleichguͤltig war, 
betrachtete ſie von nun an den jungen Mann bei 
jeder Gelegenheit mit ganz anderen Blicken, und 
entdeckte bald der guten Eigenſchaften gar viele 
an ihm, ſo daß der Major, als ein geuͤbter 
Kriegsmann, den vorhin erwaͤhnten erledigten 
Platz, auf welchen er ſeine Operation gerichtet, 
wirklich nach einiger Zeit foͤrmlich und ohne Wi⸗ 
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derſtand eingenommen hatte. Jetzt erſt wagte er 
es, der nun fo gütig für ihn geſtimmten Dame 
kund werden zu laſſen, daß er mit jenem, einſt 
ſo ſtreng von ihr verwieſenen Gaͤrtner eine und 
dieſelbe Perſon ſei, und als dieſe gefaͤhrliche 
Probe der neuen Freundſchaft glücklich beſtanden 
war, rückte er allmaͤlig mit feinen verborgenen 
Wuͤnſchen und Abſichten hervor, welche jedoch 
dem ſcharfen Blicke der Mutter ſchon kein Ge⸗ 
heimniß mehr waren. Der Major ſtand nun 
ſchon ſo feſt in ihrer Gunſt, daß ſie ſogar ver⸗ 
hieß, ſie wolle, ſo viel es in ihren Kraͤften ſei, 
dazu beitragen, des Vaters Abneigung gegen die 
Verheirathung ſeiner Tochter mit einem Ofſizier 
zu überwinden. — Ungluͤcklicher Weiſe war aber 
deſſen Widerſtand ſchwerer zu beſiegen, als ſie 
glaubte; wenn er es fuͤr ſich ſelbſt auch noch 
leicht aufgegeben haͤtte, konſequent zu fein, fo 
begehrte er doch wenigſtens den Schein davon 
vor den Leuten zu bewahren, und ſo bedurfte 
es der ganzen aufrichtigen Zuneigung, welche er 
wirklich fuͤr den Major gefaßt hatte, vereint mit 


den heißen Thraͤnen der Tochter und den bitten⸗ 


den Vorſtellungen der Mutter, um ihn dennoch 
endlich zum Nachgeben zu bewegen. Da ſchob 
er dann die ganze Schuld der Heirath auf die 
blinde Liebe des Maͤdchens, welche ja durch keine 
Warnung von dieſem Wageſtuͤck abzuhalten ſei, 
ruͤhmte nebenbei ſeinen kuͤnftigen Schwiegerſohn 
hoͤchlich als einen Phoͤnix unter den Herren vom 
Militair und ſuchte ſich ſo beſtmoͤglichſt vor Spott 
und Gelaͤchter zu bewahren. Die Zeit von Fer⸗ 
dinands Urlaub mußte indeſſen uͤber alle dieſe 


Hinderniſſe verlaͤngert werden; endlich aber folgte 


die blühende Gattin dem geliebten Freunde in 
ſein Standquartier nach Liefland. Voll froͤhli⸗ 
chen Jugendmuthes betraten beide den nun ver⸗ 
einten Pfad eines neuen, roſenhell vor ihnen 
liegenden Lebens. — Doch ach! wie bald truͤb⸗ 
ten dunkle Wolken den heiteren glaͤnzenden Him⸗ 
mel ihrer Liebe! — Der Fluͤchtling von Elba 
kehrte zurück; ein neuer blutiger Krieg began 

Pflicht, Ehre und Freiheits Sinn riefen auch 
Sophiens Gatten wieder ins Feld, und die Arme 
verlebte, einſam ins vaͤterliche Haus zuruͤckkeh⸗ 
rend, die troſtloſeſte Zeit ihres Lebens. — Nicht 
ſo ungeſtraft, als dei ſeinem erſten Feldzuge, 
ſtreckte jetzt der Major die Hand nach neuen, 
glaͤnzenden Lorbeeren aus; im Gegentheil ſchie⸗ 


nen ihn jetzt die Kugeln zu ſuchen, welche da⸗ 
mals beinahe vermeidend an der Bruſt des Tolle 
kuͤhnen vorüber flogen. Dreimal verwundet ſank 
er in einem Gefechte vor Paris beſinnungslos 
zu Boden. Achtundvierzig Stunden raubte ihm 
das heftigſte Wundfieber alles Bewußtſeyn, und 
als es endlich in feiner Seele wieder zu tagen 
begann, war der erſte Ton, der in ſein neu be⸗ 
lebtes Ohr drang — ein froher Friedensruf ſei⸗ 
ner Schaaren. — Mehr als einmal hat er ſelbſt 
nachher erzaͤhlt, wie uͤber alle Beſchreibung groß 
und herrlich der Eindruck dieſes Augenblicks ge⸗ 
weſen ſei. Die Nacht des Krieges, die Nacht 
des Todes war wie durch Zauberband vor ſei⸗ 
nem erwachenden Auge verſchwunden, und ſelig 
uͤberraſchend ging der helle Hoffnungsmorgen vor 
ihm auf. — Erſt, nachdem alle Gefahr voruͤber 
war, hatte die lange in der aͤngſtlichſten Unge⸗ 


wißheit ſchwebende Sophie erfahren, wie nahe 


daran ſie geweſen war, den geliebten Gatten — 
dem ein Obrift- Patent feine Schmerzen verguͤ⸗ 
tete — zu verlieren. — Sobald es ſich thun 
ließ, folgte ſie jetzt dem ihr zum zweiten Mal 
Geſchenkten, und es begannen die ſchoͤnen, ſo 
bitter geſtoͤrten Fruͤhlingstage der gluͤcklichen Liebe 
von Neuem und verſprachen lange Dauer. — 
Der erſte Keim aber von Sophiens Gluͤck, die 
geliebte Purpur⸗Lilie, hat fie im treuſten Bilde 
auch ins Ausland begleitet. Sie iſt eine nie 
verſchwindende Zierde ihres traulichſten Zimmers, 
und ſchon oft, wenn der heitere Blick der lieb⸗ 
lichen Frau mit Wohlgefallen auf dem leichthin⸗ 
gehauchten Werke ruhte, ward ihr Anſchauen 
ein ſtilles Gebet und freudiger Dank fuͤr den 
Allwaltenden, der ſie, die damals kaum noch 
ganz den Werth der Gabe verſtand, zugleich mit 
der ſeltenen, ihr ſo wuͤnſchenswerth ſcheinenden 
Bluͤthe auch die zweite, viel ſchoͤnere und nicht 
weniger ſeltene finden ließ: die Blüthe einer 
reinen, feſten, in Sturm und Sonnenſchein des 
Lebens unwandelbar treuen Liebe. 


Vermiſchtes. 


Im Großherzogthum Baden diente im daſi⸗ 
gen 1ften Infantrie-Regimente ſeit 8 Jahren der 
Sohn einer armen Bauernfamilie als Gefreiter. 
Eines Tages ertheilte Se. k. H. der Großherzog 
ganz unerwartet den Befehl, den Gefreiten ihm 


} 
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vorzufuͤhren. Dies geſchah am andern Morgen 
durch einen Stabsoffizier. Niemand konnte ſich 
eine Veranlaſſung zu dieſem Befehle denken, und 
mit geſpannter Erwartung naͤherten ſich beide dem 
Schloſſe. Hier wurde nun zuerſt der Offizier zu 
dem Großherzog gerufen und von demſelben we⸗ 
gen der Aufführung des Soldaten in militairk⸗ 
ſcher Hinſicht befragt. Das demſelben, der Wahr⸗ 


heit gemaͤß, ertheilte beſte Zeugniß vernahm der 


edle Fuͤrſt mit ſichtbarer Freude und ſagte: „Es 


iſt mir ſehr lieb, dies zu hoͤren; ich habe mir es 


aber wohl gedacht, daß ein ausgezeichnet braver 
Sohn auch ein braver Soldat ſein werde, und 
als ein ſolcher Sohn, als ein ruͤhrendes Beiſpiel 
kindlicher Liebe und Treue, iſt er mir bekannt 
geworden. Es uͤbergab mir naͤmlich am letzten 
Audienztage der 70jaͤhrige Vater dieſes Soldaten 
eine Vorſtellung, worin derſelbe für ſich und feine 
rar hochbetagte Frau um eine Unterſtuͤtzung 
at, indem ſie ganz arm und wegen ihres hohen 
Alters auch zu kraftlos ſeien, um durch ihrer 
Haͤnde Arbeit noch etwas verdienen zu koͤnnen. 
Sie haͤtten — war weiter in der Bittſchrift ge⸗ 
ſagt — ſchon bisher im Elende verkuͤmmern muͤſ⸗ 
ſen, wenn nicht ihr ſeit 8 Jahren im 1. Infan⸗ 
trie⸗Regimente als Einſteher dienender Sohn ihrer 
Noth durch eigne Entbehrung einigermaßen zu 
ſteuern geſucht haͤtte. Der gute Sohn habe von 
feinem Einſtandskapital ihnen zwei kleine Grund⸗ 
ftüde gekauft, aus welchen fie für einige Zeit des 
Jahres Lebensmittel, gewonnen haͤtten. Ja er 
habe noch mehr gethan; denn er habe ihnen von 
ſeiner in 7 Kreuzer beſtehenden Loͤhnung taͤglich 
1% Kreuzer verabrejcht. Es fei ihnen aber zu 
druckend und thue ihrem Herzen zu wehe, von 
ihrem Sohne annehmen zu ſollen, was ihm doch 
ſelbſt fo unentbehrlich ſei. Ich war, ſetzte der 
Großherzog hinzu, innigſt gerührt von dieſem 
ſchoͤnen Zuge kindlicher Liebe und habe einen wa⸗ 
ren Drang empfunden, dieſen guten, hoͤchſt ach⸗ 
tungswerthen Menſchen perſoͤnlich kennen zu ler⸗ 
nen.“ Dieſer wurde nun vorgerufen, bei ſeinem 
Eintreten hoͤchſt freundlich empfangen und anges 
redet: „Ich habe gehoͤrt, wie ſchoͤn Du gegen 
Deine armen Eltern gehandelt, wie Du von Dei⸗ 
nem Wenigen ihre kummervollen Tage erleichtert 
haſt, das macht Dir Ehre und wird Dir Segen 
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bringen. Auch freut es mich, daß Du auch das 
Zeugniß eines braven Soldaten Dir erworben haft. 
Da Du nun bei Deinem kleinen Einkommen bis⸗ 
her Deine Eltern mit eigener Entbehrung unter⸗ 
ſtuͤtzt haft, fo halte ich mich verpflichtet, für die 
denſelben von Dir gebrachten Opfer Dich eini⸗ 
germaßen zu entſchaͤdigen.“ Hierbei überreichte 
ihm der gnaͤdige Fuͤrſt mit ſichtbarer Ruͤhrung ein 
Packet mit Geld und verſprach auch fernerhin an 


ihn zu denken und fuͤr ihn zu ſorgen. Der be⸗ 


gluͤckte Mann war tief bewegt und konnte kein 
Wort hervorbringen; nur Thraͤnen ſprachen. Er 
wurde nun huldvoll entlaſſen. Der einige Mi⸗ 
nuten ſpaͤter ſich entfernende Stabsoffizier eilte 
demſelben nach und traf ihn noch in Thraͤnen, 
welche uͤber die braunen Wangen herabrollten. 
Das Packet, welches er empfangen war noch 
uneroͤffnet, feſt in ſeiner Hand umſchloſſen, und 
dieſe nun emporhebend, brachte er mit zitternder 


Stimme kaum die Worte heraus: „Das ſoll mei⸗ 


nen alten Eltern wohlthun.“ Er hielt Wort; 
aber vorher ſchon hatte der menſchenfreundliche 
Fuͤrſt für die armen Eltern durch Bewilligung 
einer angemeßnen lebenslaͤnglichen Penſion geſorgt. 


Grünberg. Der jetzt hier anweſende Künfts 
ler, Herr Bernhard Hey, bereitete uns am Don⸗ 
nerſtag Abend im Reſſourcen-Saale eine ange⸗ 
nehme Unterhaltung, ſowohl durch die von ihm 
mit Gewandtheit ausgefuͤhrten Kuͤnſte aus dem 
Gebiete der Magie und treue Nachahmung ver⸗ 
ſchiedener Vogelſtimmen, als auch durch einige 
uͤberraſchende Experimente mit mehreren Gasar⸗ 
ten, wozu vorzüglich die Verbrennung des Wafs 
ſerſtoffgaſes zu rechnen, welche hier wohl noch 
nicht in der Mannigfaltigkeit gezeigt ſein moͤchte. 
Referent haͤlt es fuͤr Pflicht der Dankbarkeit ge⸗ 
gen den anſpruchsloſen Kuͤnſtler, der trotz der 
ſehr kleinen Anzahl Zuhoͤrer mit regem Eifer und 
Geſchick experimentirte, ein verehrtes Publikum 
auf deſſen Leiſtungen aufmerkſam zu machen, und 
glaubt Jedem, der nicht mit zu großen Anfor⸗ 
derungen hingeht, einen genußreichen Abend ver⸗ 
ſprechen zu koͤnnen. X. 


Auflöfung des Logogryphs im vorigen Stück: 
Schmerz, Scherz. 


Dieſes Blatt iſt um denſelben Preis, wie in Grünberg, zu haben: in D. Wartenberg bei Herrn Bürger⸗ 
meiſter Hinte; in Neuſalz bei dem Buchbinder Anders. (Dieſelben übernehmen auch die Beſorgung von Anzeigen 


in das Intelligenzblatt.) 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 
8 Sonnabend den 20. Auguſt 1836. Dan 
12. Jahrgang. ee Nro. 34, 
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e EEE EEE ne en dt. e e b 
Den 11. Auguſt. In drei Bergen: Frau Amtmann Bäßel u. Tochter a. Martinique bei Berlin, Herr Tonkünſtler 
Elkamp a. Hamburg, Herren Kaufl. Kolbe a. Berlin u. Buſch a. Stettin. — Den 12. Herren Lieut. Mi uchenberg und 
Kaufm. Frommelt a! Berlin, Herr Rektor Wachsmuth u. 2 Eleven a. Zielenzig in der Neumarkt, Herr Kaufm. Laddei 
a, Frankfurt a/ O. Im ſchwarzen Adler: Herr Kaufm. Noͤldechen a. Breslau. In der goldnen Traube: Herr Doctor 
Steinhaufen a. Sorau. — Den 13. In drei Bergen: Herren Juſtitiarius Schauer, Crim.⸗Act. Winckelmann u. Partic, 
Winckelmann a. Sommerfeld, Herr Kaufm. Hirſchberg a. Berlin. Im ſchwarzen Adler: Herr Sattlermſtr. Radunsky 
. Frankfurt a/. — Den 14. In drei Bergen: Herr Prem.⸗ Lieut, v. Langenau g. Stendal, Herren Sludioſen Wein: 
mann g. Lenzen, Brohm a. Oranienburg u. Roder a. Goltow, Herren Kaufl. Günther u. Kritzig a. Frankfürt a / . — 
Den 15. Herren Major a. D. Wurſt u. Partic. Reimann u. Fam. a. Berlin, Herr Stadtrichter Cramer u. Familie a. 
Salzbrunn, Herr Reg. Referendar Vibig a. Poſen, Herr Dockor Born g. Ara a/ O., Herren Kaufl, Heydrich aus 
Hamburg u. Koͤnigsberger a. Poſen. In der goldnen Traube: Herr Architekt Zuleger g. Berlin, Herr Kaufm. Gaffa a. 
Frauſtadt, Herr Caſern-Inſp. Nikoley a. Glogau. — Den 16. In drei Bergen: Herr Profeſſor Podolski a. Krakau, 
Herren Rendant Bartſcherer u. Praäͤſtdent Rother a. Berlin, Herr Kaufm. Mehl a. Magdeburg. — Den 17. Herr Chir. 
Rüdel a, Lüben, Herr Doctor Heilenbeck a, Salzbrunn, Herr Doctor v. Chaniſſo, Fr. Major v. Tresckow u. Tochter, 


Herr Geh.⸗Ober Finanzrath Hey a. 


erlin. — Den 18. Herren Provinzial⸗Steuer⸗Caſſen⸗Controlleur Fahl nebſt Frau und 


Maler Fahl, a. Stettin, Herr Condücteur Menzel a, Berlin, Herr Stud, jur, Levyſohn a. Glogau, Herr Kaufmann 


Grunow. a. Stettin 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Tuchmgchermeiſter Johann Gottlieb 
Koͤhling gehoͤrige AN N 885 LAN 8 
taxirt 86 Rthlr. 15 Sgr., ſoll in termino den 
15, Oktober d. J., Vormittags um 11 Uhr, auf 
dem Land- und Stadt⸗Gerichte oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. gar 

Grunberg, den 28. Juni 1886. 
Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht. u 


No thwendiger Verkauf. 


Der zum Zimmermann Chriſtoph Seidel'ſchen 
Nachlaß gehörige Weingarten No. 1719 b. in der 
Säure, kaxirt 117 Rtlr. 10 Sgr., ſoll in ter- 
mino den 15. October d. J. Vormittags um 
11 Uhr auf dem Land⸗ und Stabt = Gerichte 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Grünberg, den 2. Juli 1836. 

Königl. Land- und Stadt = Gericht. 
— Pi — nn 4 — 
Nothwendiger Verkauf.“ 


Der dem Zimmermann Johann Friedrich Vo⸗ 
land gehoͤrige Weingarten zu Klein⸗Heinersdorf, 
tarirt 35 Rtlr., fol in termino den 15. Octo⸗ 
ber d. J. Vormittags um 11 Uhr auf dem Land⸗ 


A 


und Stadt⸗Gerichte oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 

tenden verkauft werden. f Te 
Grünberg, den 2. Juli 1836. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt = Gericht. 


Bekanntmachung. 

Wir ſind veranlaßt, das Publikum aufzufor⸗ 
dern: uns diejenigen, welche ſich noch vor Ab⸗ 
lauf der geſetzlichen Schon⸗ und Hegezeit mit 
Schießgewehren auf dem hieſigen ſtaͤdtiſchen Jagd⸗ 
reviere betreten laſſen, zur Beſtrafung anzuzei⸗ 
gen. Zugleich bringen wir in Erinnerung, daß 
auch in der Jagdzeit nur die Bürger und Gar: 
teneigenthuͤmer, welche Jagdmarken eingeloͤſt ha⸗ 
ben, zut Ausübung des Jagdrechtes befugt find, 
keinesweges aber daſſelbe durch ihre Angehoͤrigen 
oder dritte Perſonen ausüben laſſen duͤrfen. 

> Grünberg, den 17. Auguſt 1836. 

Mn Der Magiftrat. 
Auction von Weingefäßen. 

Montag den 29. Auguſt c. Nachmittags von 
2 Uhr an, wird das Weingefaͤß des verſtorbe⸗ 
nen Herrn Carl Sam. Hartmann am Ringe, 
beſtehend in: . i 


— 


60 bis 70 Stuͤck großen und kleinen Kau⸗ 


llen, Vierteln und kleinem Gebind, 
an den Beſtbietenden verſteigert. 
Gruͤnberg, den 19. Auguſt 1836. 

Nickels. 


AUnterzeichneter fuͤhlt ſich durch das ihm bei 
ſeiner erſten Vorſtellung hierſelbſt geſchenkte Wohl⸗ 
wollen ſehr geehrt und iſt gern bereit, auf vie⸗ 
les Verlangen Sonntag den 21. und Mon⸗ 
tag den 22. d. M. im Saale des deutſchen Hau⸗ 
ſes noch eine Vorſtellung zu geben, und zeigt 
ſolches hierdurch einem hochgeehrten Publikum 
ganz gehorſamſt an, mit dem Bemerken, daß er 
Alles aufbieten und keine Koſten ſcheuen wird, 
um feine geehrten Gönner durch Kunſtfertigkeit 
angenehm zu unterhalten und zu befriedigen. — 
Der Anfang iſt Abends um 8 Uhr. 
5 Sgr. und 2 Sgr. 6 Pf. 5 


x B. He Y, 
En Mechanikus und Phiſiker. 


7 


5 Bekanntmachung. 2 


Auf dem Dominio Loͤttnitz iſt eine Quan⸗ 
titaͤt trockne Bretter zu verkaufen. — Und zwar 
Spund⸗ und Zollbretter, von erſteren das Stud 
10 Sgr., von letzteren 5 Sgr.. 

1727 Hirthe, Amtmann. 


Zu verkaufen 
find ein Satz neue Billardbaͤlle, zwei Satz Lig- 
num santum-⸗Kegel⸗Kugeln, 5 bis 6 Zoll groß, 
ein glaͤſerner Kronleuchter, einige Schraͤnke nebſt 
anderen Geraͤthſchaften, bi 
N a EEE u hr 


Von Selters, Oberſalzbrunnen, Püllnaer und 
Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, empfing noch eine Sen⸗ 
dung, ebenſo friſche Mentoner Citronen. Auch 
wurde mein Lager aller Gattungen Chocoladen 


aus der Fabrik des Koͤnigl. Hof⸗Lieferanten Herrn 


Theodor Hildebrandt in Berlin durch ſtarke Zu⸗ 
fuhr ergänzt, und ſtelle dafür die billigſten Preiſe, 
laut gratis zu verabreichendem Preis⸗Courant 


der Fabrik auch bei Abnahme größerer Quanten 


angemeſſenen Rabatt. 
Carl Seiffert am Topfmarkt. 


Feinſtes Prop. + Del in kleinen und großen 8 


Glaͤfern, Braunſchw. Wurſt, neue engliſche und 


Entrée 


holland. Heringe, Schweizer, und Holland; Käſe, 


wie auch, grüne Pomeranzen und Citronen erhielt 


C. F. Eitner beim gruͤnen Baum. 

Beſten hollaͤndiſchen Kaͤſe und ſchoͤne ſaftvolle 
Citronen empfing und empfiehlt billigſt e 
ä — G. H. Schreiber. E 


Von der fo ſchnell vergriffenen trocknen Palm: 
Soda⸗Seife empfing heut wieder und erlaſſe im 
Stein, wie einzelnen Pfunden, billigſt. 

Carl Seiffert am Topfmarkt. 


Eine pie Melkziege und eine noch in gutem 
Zuſtande befindliche Waͤſchrolle iſt zu verkaufen. 
Wo? fagt man in der Expedition dieſes Blattes. 


Vorigen Dienſtag iſt eine lange Tabakspfeife 
efunden worden. Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer 
ann ſelbige bei Karl Lachmann neben dem 

ſchwarzen Adler gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
gebühren wieder in Empfang nehmen. 


Zu einem Enten Ausſchieben auf Freitag 
den 26. dieſes Monats in ſeinem Garten an der 
Chauſſee ladet ergebenſt ein 

Wilhelm Walter, Sattlermſtr. 

Zu einem Schwein⸗Ausſchieben auf kuͤnftigen 
Sonntag ladet ergebenſt ein 

5 5 Prietz in 3 Kronen. 


„Sonntag den 21. d. M. findet bei mir ein 
Scheibenſchießen um junge Gaͤnſe ſtatt, wozu 
ich ergebenſt einlade. 7 
Heinersdorf, den 19. Auguſt 1836. 
g K i U ch ner, 
Brauer. 


Zu einem Schwein=Ausfhieben auf kuͤnfti⸗ 
gen Sonntag ladet ergebenſt ein 
Gurſchner in Wittgenau. 
Eine Oberſtube nebſt Alkove, Kuͤche und Holz⸗ 
gelaß, ſteht zu vermiethen bei —1 
ne Wilhelm Mühle am Markt. 


* 


Eine Zjährige. Ziege iſt zu verkaufen. Wo? 


ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


Literariſche Anzeigen 
der Com.⸗Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung 


M. W. Siebert in Grünberg. 


Die 
Befreiungskaͤmpfe 
Deutſchen gegen Napoleon, 


dargeſtellt von Dr. W. Zimmermann. 
Mit Portraits und Schlachtſcenen. 
Erfte Lieferung. Bogen 1—6. Nebſt der Ab⸗ 
bildung: Andreas Hofers Tod. 7 ſgr. 6 pf. 


Gallerie 
der 
merkwuͤrdigſten und anziehendſten Bege⸗ 
benheiten aus der 


Weltgeſchichte. 
Ein Leſebuch fuͤr Jedermann. Von H. Fortmann. 
Erſte Lieferung. Mit einem Kupfer. 6 ſgr. 8 pf. 


Gebilde der Phantaſie 


1 Geiſt und Herz. ö 
Von Carl Friedrich Ernſt Ludwig, Dr. u. Rath. 


1 rtlr. 5 for. 


Gemeinnütziges 
Han d buch 
er 
Converſation 
* 
Gebildete aus allen Staͤnden. 


m Vereine mit einigen Freunden der Literatur 
bearbeitet und herausgegeben von Moritz Lange. 
Erſte Lieferung. 15 ſgr. 


Neueſte Berichte 


vom Cap der guten Hoffnung über 


Sir John Herſchel's 


hoͤchſt merkwuͤrdige . 
aſtronomiſche Entdeckungen, 
den Mond und feine Bewohner betreffend. Nebſt 
kurzer Ueberſicht 8 neu entdeckter und beob⸗ 
achteter 


Doppelſterne und Nebelflecken. 


12 ſgr. 6 pf. 
Feſtgaben 
in moraliſchen N und Maͤhrchen 


Teutſchlands gebildete Jugend 
von 8 — 12 Jahren. 
Von Amalie Schoppe geb. Weiſe. Mit 6 ſchoͤn 
ausgemalten Kupfern. 1 rtlr. 10 for. 


Na n e tk t e 
die junge Waiſe. 
Geſammelte Maͤhrchen und Erzaͤhlungen fuͤr Kin⸗ 
der gebildeter Staͤnde von J. Lyſer. Mit acht 
Kupfertafeln. 1 rthlr. 


kleine Guckkaſten, 


oder 
5 Anekdoten fuͤr die Jugend 
zur Unterhaltung und Uebung des Scharfſinns. 
Mit ſechs illuminirten Kupfern. 22 far, 6 pf. 


Subjeriptions - Einladung 
Frauenbibliothek, 


d 
Handbuch aller Kenntniſſe, 


welche 
das weibliche Geſchlecht in jedem Alter, 
Stande und Verhaͤltniſſe, in Beziehung 
auf die Wirthſchaft, als Ehefrau und Mut⸗ 
ter und in Stellung zum Geſinde zu wiſſen 
noͤthig hat. 
Beſtehend in einer 
lexikaliſchen Ordnung und Zuſammenſtellung al⸗ 
les deſſen, was bisher über die Kochkunſt, Kennt⸗ 
niß des Materials und der Stoffe, Handarbei⸗ 
ten, Frauenrecht, Kindererziehung, Geſindeord⸗ 
nung, Körperpflege u. ſ. w. erforſcht iſt, und 
wodurch alle über dieſe einzelnen Wiſſenſchaften 


erſchienenen Hand: und Hüffsblicher und Rath⸗ 
geber entbehrlich werden. £ 
Unter Mitwirkung mehrerer erfahrenen 
Frauen 
herausgegeben 
von einem 
Vereine von Gelehrten und 
Schriftſtellern. 
Subſcriptionspreis für jede wöchentliche Lieferung 
von 32 Seiten Oetav⸗Format 1%, Sgr. 


Wein ⸗ Verkauf bei: 
Manglus auf der Burg, 35r., 2 far. 
Schuͤtze in der Neuſtadt, 35r., 2 fer 8 pf. 
Heidrich auf der Burg, 30r., 3 ſgr. 4 pf. 
Traug. Goͤldner bei der evang. Kirche, 35r., 2 fgr. 
Nixdorf, Niedergaſſe, hinten heraus, 35r., 2 fgr. 
Wittwe Nitzſchke, Roſengaſſe, 35r., 2 far. 
Carl Bartſch, Schießhausbezirk, 3ör., 2 ſgr. 8 pf. 
Tuchſcheerer Pietſch, Mittelgaſſe, 35r., 2 far. 8 pf. 
Carl Klaucke, Silberberg, abgeb. 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Gottf. Großmann an d. Roſengaſſe, roth. 35r., 2 ſgr. 
Winzer Carl Pohl, Lanſitzer Straße, 2 ſgr. 
* Scheithauer, Lawald. Gaſſe, 35r., 

gr. * 

Fr. Hoffmann, Oberg. b. Bäcker Richter, 35r., 2fgr. 
Wittwe Schirmer, Niedergaſſe, 35 r., 2 ſgr. 
J. Chr. Graͤtz, Krautgaſſe, 35 r., 2 ſgr. 


Ferdin. Mannigel, Schießhausbezirk, 35r., 2 fgr. 
Aug. Heller beim grünen Baum, 35r,, 2 ſgr. 
Böttcher Ruͤcker in der Hintergaſſe, 35r. 
Barnitzky im Muͤhlenbezirk, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 


— ——— f ñ——— — 
Kirchliche Nachrichten. 


Geborne. 

Den 10. Auguſt: Schuhmachermſtr. Carl Aug. Walter 
ein Sohn, Carl Oscar. — Den 11. Schuhmacher C. A. 
Jacob ein Sohn, Johann Adolph. j 


Getraute. 

Den 16. Auguſt: Tchmgeſelle Ernſt Ludwig Erdmann 
Vogt mit Wittfrau Henriette Wilhelmine Jaͤnskow, geborne 
Baumgarth. — Den 17. Tchfrbkt. Carl Guſtav Pilz mit 
Igfr. Auguſte Erneſtine Koch. 8 


Gee ſt or ben e. 

Den 11. Auguſt: Kutſchner Jeremias Haͤusler in Hei⸗ 
nersdorf Sohn, Johann Chriſtian, 1 Jahr 7 Monat (Zah⸗ 
nen). — Den 13. Seilermſtr. Chriſtian Galle Eheſrau, Ma⸗ 
ria Dorothea geb. Eckarth 76 Jahr 23 Toge (Alterſchwä⸗ 
che). — Den 16. Bauer Johann Gottfried Schul; in Hei⸗ 
nersdorf Sohn. Joh. Aug., 2 Monat 13 Tage (Kraͤmpfe). 
— Den 17. Kutſchner Johonn Aug. Hummel in Heiners⸗ 
dorf Tochter, Johanne Henriette, 2 Jahr 3 Tage (Ruhr), 
— Fiſchlerm. Joſ. Koinsky Tochter, Henriette, 10 Wochen 
(Schwaͤche). \ 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. f 
Am 12; Sonntage nach Trinitatis. 


Vormittagspredigt: Herr Huͤlfslehrer Klipſte in. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. g 


Marktpreiſe. 


Grünberg, den 15. Auguft, 
Niedrigſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. 


Hoͤchſter Preis. Mittler Preis, 


Breslau, d. 15. Ah. 


Hoͤchſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. 


Glogau, d. 12. Aug. 


Hoͤchſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. 


Walzen Scheffel, 1 12 6 1 10 — f 1 7 1 7 9 1 10 6 
Roggen — 1% 8 — 23 9 — 21 3 — 27 3 — 22 3 
Gerſte, große 2 — 28 — — 27 — — 26 — | — | — 14 — — 13 — 
kleine 8 — 26 — — 25 — — 24 — — — — — — — 
afer R „ „ 1 614 — 116 9 — 15 — — 19 — 4 — 141 
. 1414 — 112 — 10 1-1 — — — ĩ 9ů—Gͤ — — 
Hierſe "Ro 126 3 2.1.22 6 11718 9 — — — I. | — 
Kartoffeln =. „ „ — 20 — — 18 —— 16 — 1091| .- —— — 
R Zentner * 25 m a 23 9 22 6 3 25 5 2 x = 
Stroh. + Schock 5 8 11 — 8> I is 2 1 


4 ‘ 
Spiritus=Preife zu Berlin pro 200 Quart à 54% 
Den 8. Auguſt 16 Rthlr. 15 Sgr., auch 17 Rthlr. 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich einmal, und kann jeden Sonnabend, von Morgens früh 6 uhr an, abgeholt 
werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. Der Praͤnumerations⸗Preis 
beträgt vierteljaͤhrig 12 Sgr. Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Freitag Mittag 12 Uhr erbeten. l 


